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3. Demokratiebericht. Mitte(n) unter Druck. Bericht zur 
Lage der Demokratie und der politischen Bildung in 
Nordrhein-Westfalen 2025 

Bibliografische Angaben 

Landeszentrale für politische Bildung Nordrhein-Westfalen (Hrsg.) (2026): 3. Demokratiebericht. 

Mitte(n) unter Druck. Bericht zur Lage der Demokratie und der politischen Bildung in Nordrhein-

Westfalen 2025. Düsseldorf (132 Seiten) 

Der 3. Demokratiebericht der Landeszentrale für politische Bildung Nordrhein-Westfalen basiert auf 

einer repräsentativen Befragung von 2.914 Personen, die zwischen März und April 2025 durchgeführt 

wurde, und setzt die Datenreihen der Vorberichte von 2021 und 2023 fort. Unter dem 

Schwerpunktthema „Mitte(n) unter Druck" untersucht der Bericht demokratische Einstellungen, 

Demokratiezufriedenheit und Institutionenvertrauen in der nordrhein-westfälischen Bevölkerung. 

Die Befunde zeigen, dass zwar eine breite grundlegende Demokratieunterstützung (89 Prozent) 

fortbesteht, die Zufriedenheit mit der tatsächlichen Funktionsweise der Demokratie jedoch 

insbesondere bei Jüngeren (14 bis 18 Jahre: minus 30 Prozentpunkte gegenüber 2023) und bei 

Menschen mit formal niedrigeren Bildungsabschlüssen (Hauptschulabsolventen 19-29 Jahre: 35 

Prozent zufrieden mit der tatsächlichen Funktionsweise) stark eingebrochen ist. Mithilfe eines 

Modells aus drei Demokratietypen stellen die Autor*innen fest, dass im Jahr 2025 nur noch 44 

Prozent der Bevölkerung ab 14 Jahren als überzeugte Demokrat*innen einzustufen sind, während 42 

Prozent als fragile Demokrat*innen gelten und 8 Prozent antidemokratische Einstellungen aufweisen. 

Ein eigens entwickelter Lebenslagen-Index zeigt, dass die subjektiv wahrgenommene wirtschaftliche 

Lage ein zentraler Erklärungsfaktor für Demokratiezufriedenheit ist und dass sich die Demokratie in 

der sozioökonomischen Mitte der Gesellschaft noch am stärksten stabilisiert. Der Bericht schließt mit 

Handlungsempfehlungen für die politische Bildung in Nordrhein-Westfalen, die auf eine stärkere 

politische Grundbildung, zielgruppenspezifische Angebote und eine Ausweitung niedrigschwelliger 

Formate abzielen. 
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